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247. Westersiede, Mittwoch den 22 . Oktober 1919. 59 . Jahrgang

Wiener Jammer.
Don allen Staatswesen , di » nach dem großen Zrr-

satnmenbruch deS vorigen JabreS übrig geblieben oder
tzntstanden sind , befindet sich die sogenannte Republik Oster¬
teich in der kläglichsten Lage . Ohne ein Wort des Pro¬
testes hat die Wiener Nationalversammlung soeben den
^ . irdensvertrag von St . Germain gene ' m ' gt , denselben
Beitrag , den die gesamte Beoöike -ung , als er bekannt ge¬
worden war . mit allen Zeichen äußerster Entrüstung weit
von sich gewie ' en batte . Es blieb auch hier keine Wahl,
die Machtfrage war ia langst entschieden , und an fiucht-
kosem Lamentieren hätten nur die Feinde Österreichs ihre
Freude gehabt . Also fugte man sich mit Würde in das
Unvermeidliche und verzichtete darauf , Trost zu suchen in
Lem Gedanken , daß dieser Genaltfriede ebensowenig wie
derjenige von Ver ailles das Ende aller Dinge bedeuten
Werde . Die Entente ist also auch hier endlich ans Ziel
gelangt.

Doch was aus dem Sechsmillionenstaat , der um die
ehemalige Reichshauvtstadt herum übrig geblieben ist , nun
eigentlich werden soll , das ist vorläufig ein vollkommenes
Rätsel . Die klügsten Köpfe der österre chischen Sozial¬
demokratie stehen hier vor unlösbaren Au gaben , und w
stvd ste nach und nach recht be ' cheiden geworden . Ter
Anschluß an Deutschland , der einzige Weg , der Rettung
FU bangen versprach , ist versperrt . Daß aber die Republik,
vuf sich allein gestellt , nicht,leben und nicht sterben kann,
Eritt mit jedem Tage deutlicher hervor . Sie trägt noch
Den ganzen Zuschnitt der großen Vergangenheit , und ist
Doch zu einem schattenhaften Dasein »usammengeschrumpst.
Allein schon die Tatsache , daß die Hauptstadt mit ihren
swei Millionen Einwohnern dem ziemlich schwach be-
D- detten Hinterland mit e uer Bevölkerung von vier
Millionen gegenübersteht , meist auf die Unnatur der Ver¬
hältnisse hin , die hier künstlich geschaffen worden sind.Ms kommt hinzu , daß an der überlie ersten ttiririch !" ng
ver „Länder " festgehalten worden ist — festgehalten we -den
Mußte , weil weder die Steiermär ' er noch die Nordtiroler
Doch d >e Kärntner auf ihre einzetttaatliche Selbständigkeit
Kngunsten des Wener Wasserkopfes je verzichtet hätten.
Pnd so weit ein staatliches Gemeiuschch ' sge übl zwischen
Stadt und Land noch lebendig geblieben war , wurde
^ mehr und mehr unterwühst du >ch die einseitige Richtung
wer inneren Politik , die unter dem Druck der Wiener
Arbeiterschaft von der Nationalversammlung beliebt wurde,
tue Dauern draußen im Lande haben den Eindruck , daß
^ stsNu den Rezepten des Sozialismus rwangswei ' e ru

cknnsr chen Lebevsgewohnheiten bekehrt werden sollen,
Wahrend ste doch im Grunde ibreS Herzens weder revubst-
»anisch noch atheistisch gesinnt sind und gar für die Heils-
»ebren deS Kommunismus nur zornigste Verachtung übi ig

A ? herrischer man ihnen gegenüber auftreten
^Ee , desto weniger Lust verspürten sie, iür die Wiener
V" ch nur den kleinen Finger zu rühren , die nach ib e>
Meinung nur Lärm zu machen und anderen Leuten Vor-
Mristen zu geben verstehen , d e produktive Arbeit dagegen
pen recht gering eingeschätzten „Genosten in der Provinz"
«veriasien . So haben sich denn die Wiener NegierungS-
rnqnner , als sie kürzlich eine Zusammenkunft von Ver-

^ Länder oeranlaßten , um einen Ausgleich
«wischen Stadt und Land , zwischen Leistung und Gegen-

nb . ö" befüworten , einen regelrechten Korb geholt.
Z- ieser,ingen ." ach der Hauptstadt werden auch ferner-

^ äußerst svärllch stießen , und Wien muß zusehen.
es sich auf andere Wei ' e in seiner täglich be-

drohttcher ansteigenden Not zu Hellen vermag.
^ ^ u >eit gekommen , daß in der letzte »,

Les2nn !» ^ " 1 ern regelrechter Hilferuf nach Ameri a
Muu steht , so heißt eS in dem ein-

Dringllchkeitsantrag , vor einer
NworKatastrophe,  rille sie gleich grauenvoll nie
Muna ^ Großstadt betroffen hat , und die unter Auf-
Den - To / n^ bu ozisilen Ordnung Hundert ' ausende mit
DermöaVn ^ roht . D eseu furchtbaren Zusamme , brock«
Diesen ? r" ? eigener Kraft ntcht abzuweuden . Lu
VNgewielsn ' ^ M '" ^ unbedingt noch auf uemde Hil a
Laae -nLP ' ^end semand , so tst Amerika in de»

br " ' geEs  ist kein Zweitel , d- '«
kür Wien ^ " nr wirklich wttß , was
nicht ^ Smele steht , unlercm Untergani
Der Antrae , . ^ u Erwägung dessen wir»
Süglich si ' b Gemeinde Wien möge sich uaoen-
Went v / ^ uiru , au die Bevölkerung und das Par
vieLmerikaae ^ stö!-^ , ^ ^ ^ !tte um Hilfe wenden . Undwei n
»aß man nk,n ^ ?i»^ U'̂ ö aüe eisernen Vorräte erschöpitst d.
MehL ? °kwnoll ' ? ° cke zur ° deren nicht weist, ob d s"erden kann, fo werden sie sth den,
Womtt i^ n wmer dieser Lage gewiß nicht entzie '- n.
Äerettet ^niLt °? ,6-̂ EuE ^ schen vor dem Hungert ,
»eich« a sE aber Fundamente für die „Republik Oste-r-w ^ ' 'nen Wenn dies- auch nur , e
Wo / des eben einer̂ baldigen st!

ür1llig ° existi/e ? soll die !-' auch nur , at-
Mo / de/ ^ 5 ° ^ ll , dann bedarf es einer baldigen st!e-

St . Germain He/ ^ r uvterichriebenen Vertrages von. »-sermatn . Herr Clemenceau mag wollen oder nicht.
Berlin , 18 . Oktober . Di « preußische Macttsrecnenm»

N,Gewerkschastssekretär  F r i e d r i ch V o i a t ' n
«res -lau mittels Bestallung vom 10. Okt-
-vol : zerprasidenten in Breslau

Oktober 1010 zum
ernannt.

8 t » i i u . 18 Ott - ver Das Mrslkcrtnv » tzkNLälttgtc
nck> -» il brm icirftlamm , da» der bisheriftt Truvvendeichis-
iiab . r «m 8a !k!eunr Gra ' von der Goiv aa »co ruffisihev
Füorer 8rrmoi -or grnindi hat . . Tie Negierriog mihviUigt
dieir « 4e »egramu » ouid lckiorisie und siedi Vv» einrm Ver-
fahle » ze „ cn de» General nur deshalb ab, weit dreier bc-
rrils ieiu AviMirdsaetiich cinacrciclit h,it.

Berlin , 18 . Oktober . Wie das Neichswrrtjchafts-
Ministerium mitteilt , muß ein Teil des im Oktober zur Ver¬
teilung kommenden Petroleums  zu etwas erhöhten
Preisen  abgegeben werden . Die alten billigen Bestände
reichen zur ineiteren Verteilung nicht mehr ans . Die in¬
zwischen eingeführten Mengen aber haben sich infolge des
Fallcns unserer Valuta wesentlich teurer gestaltet . Es darf
jedoch das Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder
Laden ' des Verkäufers ab 1,80 Mark , bei Lieferung in das
Haus des Verkäufers 1,85 Mark nicht übersteigen . Durch
Abschluß von weiteren Verträgen ist inzwischen die Einfuhr
von Petroleum in dem Maße gesichert worden , daß der drin¬
gendste Bedarf für den Winter wird befriedigt werden kön¬
nen . Die ersten Petroleum -Tankschiffe werden ooraussichr-
lich in kurzer Zeit von Amerika abgehen , so daß sich gegen
Ende Oktober aller Wahrscheinlichkeit nach eine Erleichte¬
rung in der Petroleumwirtschaft bemerkbar machen wird.

Leipzig,  19 . Oktober . Der Parteitag der Deutschen
Bolksparttei wunde gestern hier eröffnet . Mit der Leitung
der Tagung wurde Geheimrai Dr . Kahl -Berlin betraut.
Abgeordneter Dr . Stresemangn forderte in einer pro -grcum-
matischen Rede das Bürgertum zur gemeinsamen Abwehr
gegen den Sozialismus , der nach zshnmonatiger Henicbaft
feine Unfähigkeit erwiesen habe , auf . Auf einen Antrag

.ans der Versammlung wurde die schleunige Verbreitung
der Rede Stresenianns beschlossen.

Mannheim , 18 . Oktober . Wie aus Speyer gemeldet
wird , sagte General Fayolle  in einer Ansprache
an die obersten Beamten der Pfalz,  seit dem
Waffenstillstand habe stets Ordnung in der Pfalz geherrscht.
Es seien zwar einige Fälle von Störungen vorgekommen,
ihervorgernfen durch wirtschaftliche Schwierigkeiten . und
Lcbensmittelteuerung , doch seien das Folgen des Krieges.
Frankreich leide trotz seines Sieges mit seinen zerstörten
Provinzen noch mehr als Deutscllland . Wenn die deut¬
schen Armeen nicht die Kohlengruben in Nordfmnkrcich zer¬
stört hätten , hätte die Pfalz heute Kohlen genug . Um die
Lage zu verbessern , gebe es nur ein Mittel : arbeiten und
immer wieder arbeiten . Jede Unterbrechung verschlimmere
nur das Übel . Der General teilte dann mit , daß die Be¬
mühungen des neuen französischen Kommandeurs De-
gonttc , der sich in der Begleitung Fayolles befand , ans die
Verbesserung der Lebensmittelversorgung gerichtet seien.
Wir alle , der eine wie der andere , haben dasselbe Interesse
an der AufrechterlMunzi der Ordnung nnd müssen Alles
daran setzen, , daß di« Bsziehiingen zwischen der pfälzischen
Bevölkerung und d« n französischen Truppeu osson und ehr¬
lich bleiben.

Mannheim , 18 . Oktober . Die Ludwrgshafener Pfalz-
»entral « teilt mit , daß vom konmienden Montag ab die
Pfalz nicht mehr mit Elektrizität versorgt
« «rden könne.

Amsterdam , 19 . Okisber . Nils den engllschen Blättern
geht hervor , daß Lloyd George  in seiner Rede in
Sheffield  am Donnerstag den Nachdruck darauf legte,
daß Entstand mit seinen : gewaltigsten Feinde Frieden ge-
schlossen h>rbe , und daß damit di« Zeit gekonmren sei. wieder
ernstlich an die Arbeit zu gehen . Es müsse produktiver gs >'
arbeitet werden als je zuvor . Die Lasten , die England zu
tragen Hab«, seien schwerer als vor dem Kriege , und di«

Not s«i gestiegen . . oem Kriege habe die national«
Schuld 635 Millionen Piund Sterling betragen jetzt be¬
trage sie etwa 8 Milliarden . Tie Welt habe Bedürfnis an
den wichtigsten Handelsartikeln , bezüglich der Nachfrage tri
nichts zu befürchten . Wohl aber sei es fraglich , ob Eng-
llrnd seinen ihm zukommendenAnteil an der Befriedigung
»es Bedarfes einnehme . Während des Krieges habe man
die Wichiigkeit des Transportwesens für den Lieg ein-
' «ben geternt . Das setzt herrschende System der Konkurrenz
obn « zentrale Leitung führe unvermeidlich zur Verzette-
sinzg d»r Kräfte . Es sei höchst wichtig , dem zuvorzukommen.
Silland lwbe den amerikanischen Standard in der Le-
nuUung der Maschinen und in der Ökonomisierung der Er-
MiPMNg noch nickst annäbernd erreicht

K o k>r s.a « « n 10. Oktober . Wöbre -nS v>«-r ein-
gerronvn « Seiegc ^ mme aus Helsiugiors Ämuanch des
Aonmais Andenivict au Petersburg melden „aven . loiil
-kaMiiwren auS Renal , die Ber,wir oder den Fall non
Pererevury brsoer keine Bestätigung gerannen . Es beißt
i -woch. daß Perersbarg eine Abordnung au Aadeu -usch «nt-
siinX batx um über die Kapitulation zu oendanvetn V .eich
Krousiadl Er auch Krasnose Sselo , wo sich ern bekannies
Sckuotz des ebemaligen Zaren befindet genommen worben.

London,  tO . Oktober . Der Lordmaum Dublin
hat mirgeierlt , daß alle Sinnfeiner , die sich in den Dubliner
Gc-' Lngnmen besiuden , entlassen werden würden . Di « Ge¬
fangenen -raren in den Hungerstreik getreten . Auf dein ge¬
heimen Konvent der Sinnfeiner wu - de De Valera wiederum
zum Präsidenten der Irischen Republik gewählt.

Wsrmj Wir DeutM b>«e» dSrjen.'
Zusammenbruch — Chaos — Vernichtung —
Worauf dürfen wir Deutsche in diesem Wirbel bauen?
Man sagt uns:
Die Polen sind im Zustande der Zersplitterung.
Der Bolschewismus Hai abgewirtschaftet,
Dre Entente ist uneinig.
Wilson krank.
Clemenceau ein alter Mann.
Zwischen Japan und Amerika droht Krieg.
Die ganze Wett wird durch soziasc Kümpse zerrüttet, ^ .
Darauf dürfen mir baue » !
Nicht wahr , ein ganz hübsches Konto aus der Haben -Seite,

Unseres Kassabuches?
Und doch , sage ich, kann dies alles uns nichts , gar nichts !.

Helsen . i
Wenn ein Wunder geschähe , wenn wir heute so mächtig

Haft sind en und so gefürchtet wir vor fünf Jahren — es nützt«
Uns nichts.

Nicht von außen her , nein , von innen muß die Erneue¬
rung kommen . !

Die äußer « Erneuerung bliebe äußerlich . Ein Glücks «'
zufall , ein Lotteriegewiun . i

Nur die timere , innerliche , selbst erarbeitete kann Ms
helfen . i

Wir müssen das Wunder selbst vollbringen ! ' s
Nicht Clemenceau hat uns zu Fall gebracht und nicht

Wilson , nicht Lloyd George oder sonst einer der vielen Gegners
Nicht die Alldeutschen haben die Schuld und nicht die Vat «r^
landsparteiler , nicht der oder jene Alaun , nicht diese oder t>l«
andere Gruppe — wir alle tragen die Schuld , die ungeheur«
Schuld.

Die Verantwortung den Vätern und den Söhnen gegen*
über . !

Den Vätern , deren Erbe wir vertan haben , den Söhnen»
die wir zu Bettlern machten.

Wir waren innen morsch , faul geworden , krank.
Die Jch -Krankheit botte uns alle gepackt und schüttelte um.

tm Fieber . Im Rausch kannte jeder nur sich, seinen Erwerb,
seine Lust . Vorwärts , vorwärts hieß es . Und rückwärts ist
cs gegangen.

Wir haben Gott verlosten , darum verließ Gott uns . Dk«
Geschichte der Juden im allen Palästina wiederholt sich. Ihm
Psalmen könnten heute gedichtet -sein . Unsere babylonische
Gesaugenschaft hat begonnen.

Auch die Einkebr?
Oder rast die Welt noch immer um das goldene Kalb?

Um den Götzen des Ich?
Mebr Lohn ! Weniger Arbeit ! Mehr Vergnügen ! We»

niger Pflicht ! Streit ! Blut ! Zertrümmerung!
Der Tod tanzt mit einer roten Fahne durch das deutsch«

Lund . - '
Nur wenn wir neu werden , wird Deutschland neu.
Nur wen -u wir Gott erfassen , erfaßi Gott uns.
Drum beginne jeder an sich, bei sich, tu sich.
Und werde ein Licht , das weiter strnblt . Das den Brü»

dern leuchtet und die Freunde wärmt . DaS zur reinigend : ««
Hlamme wird , die unser Volk läutert / I

Wer sagt : ,/Schön , ich will 's den anderen lehren , daß ss«
»S so machen , ich selbst aber - auf mich kommt 's ja nicht
an !" — der ist ein Nichkwollender oder ein Nichtkönnender , « in
Heuchler oder ein Krauler , der hat die Jch -Krankheit nicht
äl -erwunden.

Der stirbt , und an ihm , mit ihm vielleicht das Ganze , das
wir Deutschland nennen . -

Wer Len Ernst der Zeit noch nicht begriffen hat , we»
noch nicht erkannte , daß in ihm selbst , seiner Familie , seinen«
.beeise die Erneuerung anheben muß , der ist zur Arbeit in»
deutschen Weinberg nicht berufen , der ist ein unnützer Knecbr.
lt - d ab er zehnmal täglich den Namen Gattes aninft — eS
wird von ihm heißen : „Weiche von mir , ich Hab dich nia
gclauntl " I

Darum : seid Täter des Worts , nicht Hörer allein . Werdet
neu — dann dürfen wir auf Deutschlands Zukunft bauen.
ot »er auch nur daun , nur daun ! Dr . F r a u z L ü d t lew

O Bolkscrziehunfl durch die Straßenbahn . Di»
siä .,tische Straßenbahn in Dresden zeigt pädagogischen
El rgeiz . Als kostenlose Beigabe enthält nämlich die Rück-
sette der Dresdner Fahrscheine „Merisprüche großer
Männer *. So einen bemetkenswerien Satz Fichte « :
„Nicht die Gemalt der Arme noch die Tüchtigkeit der
Waffen , sondern d e Kraft drtz Gemüts ist es , welche Siege
eitämptt !" - - Warum nicht ? Während man sonst nur
höit . daß bie Straße,choP en ibre Preise erhöhen , aba
materiellen Interessen sich widmen , ist es erfreulich , auch
euimal von idealen Bestrebungen dieser modernen Beför»
deruna .sgelegenheiten zu vernehmen.

c> Amerikanische Schule im besetzten Gebiet . In:
Koblenz ist eine Schule für amerikanische Kinder mit
amerikanischen Lehrkräften eröffnet worden.

y Der überfallene Spielklub . Zehn mit Revolvern
und Gummiknüppeln beroch .nete maskierte Räuber ir«
Uniformen drangen in einen im Gasthaus zu Papitz bei
Schkeuditz eröffnet «» Spielklub ein und plünderten die Klub»
Mitglieder nach Abgabe einiger Schreckschüsse aus . nach-
dem sie die Überraschten in Re h und Glied hatten ^an-
treien lassen . Es wurden 60 000 bis 60 000 Mark ge¬
raubt . Die Räuber entkamen unerkannt auf einem mir-
gemachten Wagen.



-er Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 20. Oktober 1919

—* Wetteraucffiästen für Mittwoch den 21. Oktober:
Teils teuer , teils neblich, trocken, Nachtfrostgefahr. —

Wert- und Einschreibepakete für Berlin werden
in der Zeit von: 20. bis einschl. 25. Oktober bei den
Postanftalten nicht angenommen. —

'V Eine wenig angenehme Ueberraschung wurde dem
Gastwirt H. Jaspers in Fikensolterfeld zuteil. Er ent¬
deckte nämlich, als er sich, voll Freude über den Fleiß
seiner Honigvögelein, seinen Bienenstand näher ansah,
daß ihm ein gefüllter Korb entwendet worden war und
der Honigdieb ihm stattdessen gnädigst einen leeren dafür
eingetauscht hatte. —

—(ll) Wegen der noch immer bestehendenKnapp¬
heit an Kohlen und Heizschläuchen muß auch im kom¬
menden Winter damit gerechnet werden, daß die Pec-
soncnzüge ungenügend und zum Teil überhaupt nicht
geheizt werden; letzteres wird die Züge mit kurzer Fahrt¬
dauer, -die nur e ne Stunde und etwas darüber unter¬
wegs sind, treffen. Es wird deshalb den Reisenden zu
empfehlen sein, sich mit dem Ei,tritt kälterer Witterung
ausreichend mit warmer Kleidung und Decken auf der
Reise zu versehen.

—8 Dem Landwirt W. Lüers-Hüllstede wurde vor
einst er Zeit ein Rad vor dem hiesigen Bahnhof gestohlen,
das jetzt unsere Polizei wieder aufoefundcn hat. Der
Dieb ist ein Knecht, der gerade an diesem Tage aus
dem Gefängnis, ' in das man ihn wegen einesKaninchen-
diclstahls bei seinem früheren Herrn gesteckt hatte, ent¬
lassen worden war und nun nichts Eiligeres zu tun
wußte, als, sich auf ein ' fremdes Rad zu schwingen und
damit nach Gristede zu fahren. Hier nahm er dann
eine Stellung an, verkaufte das „geliehene" Fahrzeug
an einen anderen Knecht und nahm nach einigen Tagen
abermals Reißaus. Das Rad wurde seinem früheren
Besitzer wieder zugestellt, der Käufer in Gristede aber
büßte durch seine Unvorsichtigkeit 200 Mark ein.

— Wir. ,verweisen auf die Annonce der Wirtschafts¬
gemeinschaft, G. m. b. H., Bremen, Abteilung Oldenburg,
im heutigen Anzeigenteil über einen zur Ausschreibung
gelangenden größeren Posten Wagen verschiedener Art.
Die Leitung der Abteilung Oldenburg macht durch uns
Interessenten darauf aufmerksam, daß unleserlicheund
unklar gehaltene Gebote, sowie Gebote ohne Unterschrift
und infolge nicht genügender Frankierung mit Straf¬
porto belegte Briefe keine Berücksichtigung finden können
und bittet, das Bordruckformular vor Ausfertigung gründ¬
lich durckzusehen. Bieter, die sich zum ersten Male an
Ausschreibungenbeteiligen, hoben eine behördliche Be¬
scheinigung beizublingen. (Siehe Allgemeine Bedin¬
gungen der Wirtschaftsgemeinschaft, die jederzeit während
der Ceschäftssiunden im Büro Oldenburg, Uferstraße
13/17, kostenlos erhältlich find.) Im Reichsinteresse
kann nur die Abgabe eines angemessenenPreises zum
Erfolg führen. —

cf Halsbek. In der Versammlung des Kricger-
vereins am Sonntag wurde beschlossen, dem Nachbar-
vercin Grabstede zu seiner Fahnenweihe einen Besuch
abzuftatten. — Am Sonntag den 16. November wird
der Verein seinen Ball im Vereinslokal abhalten. — !
Zum 2. Vorsitzendenwurde SchmiedemeiflcrFr . Meyer I
gewählt. — j

o Gggeloge. Hier fand gestern im Saale des Herrn
Hermanns eine Zaubervoistellung statt, ausgeführt von
der Gesellschaft des jetzt hier schon bekannten Zauber¬
künstler Houdini. Die dargebotenen Vorsühlungen fan¬
den bei dem Publikum großen Beifall. Besonders die
Lichtoerwandlungskünstlerinin ihrem Tanz und Wan¬
delart war gern gesehen, aber auch die übrigen Leistun¬
gen der kleinen Gesellschaft waren gut und fanden Beifall.

Sin Mann von Silen!
Roman von Erich Ebenstein. , /

^01 (Nachdruckverboten.)
Vernö war, ohne einen Schritt zurückzuweichen, in

sirasssr Haltung stehen geblieben, als habe der Angriff gar
«icht ihm gegolten.

„Nanu/ sagte Menning seht auf ihn zutretend, „Sie
sind wohl derlei Späße schon gewohnt? Vermutlichein
Nlient, der seine Sache verloren sieht?"

„So ähnlich", antwortete Bernd mit unheimlichem
Lächeln. „Wenigstens ist sie jetzt, nachdem er selbst nur
«ine so starke Handhabebot, geiwß verloren!"

Beide Männer verschwandenin Bernds Bureau.
lAapin hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen, als Frau
«Haller, von Angst und Mitleid getrieben, nach dem Treppen¬
absatz hiiiabeilte, wo Hand! noch immer regungslos an
4>er Wand lehnte.
. Zwischen seinen geballten Fäusten quollen jetzt Tränen
Heroos. -- ^ «

Bernd merkte es bei Tisch sofort an der nervösen
Erregung, die seine Mutter beherrschte, daß ste etwas auf
ihem Herzen hatte.
! Und wirklich begann sie, kanm daß das Dienstmädchen
!ik>aZ Zimmer verlassen hatte, mit ihm über das Vorkomm¬
nis am Vormittag zu sprechen. Sie erzählte, wie sie
Zeugin der Szene gewesen, und nachher in der Angst, der
:Manu könne etwas Übereiltes tun, ihm nachgeeilt sei,
wobei er ihr dann sein Herz ausgeschüttetund sie ihn
nach Kräften getröstetn.nd beruhigt habe.

Sehr unangenehm erstaunt hörte Bernd diesem Be¬
richt zu.

„Was fällt dir nur ekn, Mama, dich in meine Ge-
schästsangelegenheiten zu mengen! Es ist so unpassend wie
»nöglich und tu diesem Falle außerdem höchst unangebracht.
Wenn er dir alles gesagt hat, mutzt du wissen, wie tchb-Lu
Rhm stehe»*.

—8 Mansie. 'Hausmann Fr . Renken hier verkaufte
seine daselbst belegene Wiese „Brook" für einen Kauf¬
preis von 280 Mark p. Sch.-S . an den Landbrieftläger
Georg Dietrich Gerdes und den Landmann Heinrich
Gerhard Ulken mit sofortigem Antritt.

—cf Bad Zwischenahn, 21. Oktober. In Meyer's
Easthof hier wurde gestern eine außerordentliche Sitzung
des Amtsrats abgehalten, zu welcher außer den Ämts-
ratsmitglledern auch die Mitglieder der von den Ee-
meinderäten gewählten Ernährungsausschüsseeingeladen
waren. Zunächstwurden den Amtsvorstands- und Amts-
ratsmitgliedern für die Teilnahme an den Sitzungen
Tagegelder (10 Mark für den ganzen, 3 Mark für den
halben Tag) bewilligt. Zu einigen meist formellen Er¬
läuterungen der Schafbockkörung erklärte der Amtsrat

schwandt. Ms der Präsident um 9 Uhr zum Aufbruch
mahnte, wurde er von allen Seiten bestürmt, noch eine
halbe Stunde zuzugeben. Punkt 9,30 Uhr wurde dann
geschlossen und in recht fideler Stimmung, unter Vor¬
antritt einer improvisiertenMusikkapelle, der Heimmarsch
angetreten. Hoffentlich wird diesem schönen Kränzchen
noch manch gemütliche Feier folgen.

—sh) Apen. Der kürzlich hier gegründete Verein
junger Landwirte hielt am Sonntag den 12. ds. Mts.
in SchellstedesEasthof seine erste gutbesuchte General¬
versammlungab. Anwesend waren etwa 40 Mitglieder.
Es lag eine reichhaltige Tagesordnung vor. Rach Punkt
1 fand die Aufnahme neuer Mitglieder statt. Es hatten
sich auch 4 junge Landwirte eingefunden, die ihren Bei¬
tritt erklärten. Darnach erfolgte die Aufstellung und

seine Zustimmung. — Die Gebühren der Desinfektorenk Annahme der Satzungen. Als Punkt 3 wurde zur Wahl
wurden auf dar zweifache der bisherigen Sätze erhöht. ! ^ Vorstandes geschritten. Es wurden gewählt. H.

2n der Hauplsachedrehte sich die Verhandlung um l Dhym als 1. Vorsitzender, Fr . Hilfers als 2. Vorsitzender,
die Nahrungsmittelversorgung des Amtsbezirks. Die
recht lebhafte Aussprache ergab schließlich Ueberein-
stimmung mit den Maßnahmen des Amtsvorständes.
Den umlaufenden wilden Gerüchten und Redereien wird
damit hoffentlich Einhalt getan. — Schließlich sprach sich
der Amtsrat noch für die Einrichtung einer Saatbau-
gesellschaft für den Amtsbezirk Westerstede aus und stellte
die etwa nötige finanzielle Unterstützung in Aussicht.

—I Bad Zwischenahn, 20. Oklbr. Die am gestrigen
Tage staitgefundene Wahl zur Landeskirchenoersammlung
hatte folgendes Ergebnis:

1. Zwischenahn-Zwischenahnerfeld730 128
2. Kaihausen-Kaihauserfeld 419 79
3. Aich Hausen 337 87
4. Ekern-Specken 397 97
5. Ohrwege-Dänikhorst 342 86
6. ElmendorfHelle 392 84
7. Rostrup . 260 50

Zusammen 2877 SOI
Stimmen haben erhalten : Echen, Buchhändler,

OlNnl urg, 569 Stimmen. Cramberg, Eeh.-Obcrfinanzrat,
Oldenburg, 577, A. Hanken, Schiengenmeister, Ohmstede,
585, I . Kleen, Maurermeister, Donnerschwee, 584, E.
Oltmanns, Oberlehrerin, Oldenb.-Ostcrnb., 582, Oetken,
Oekonomierat, Oldenburg, 583, K. Stolle, Schulvorsteher,
Oldenburg, 585, Dede, Pastor, Osternburg, 586, Püschel- , „ - . , . , ^ ^beraer Geb Kirckrenrat Zwischenabn 58t Btitken-; « ua fragt, rvietd r Heek ui: butt gien Verteil uiu was. Nu iß de

E . Schellstede als Kassenführer, Fr . Henkensiesken als
1. Schriftführer, E . Schröder als 2. Schriftführer, W.
Ehlers und G. Martens als Beisitzende. Sodann wählte
man noch einen Vergnügungsausschuß, bestehendaus
den Mitgliedern R. Ringeling, Joh . Röbejohanns und
Otto Janße «. Nach Erledigung der Wahlen besprach
mau verschiedene Verein§angelegenheiten und beschloß,
die nächste Versammlung Anfang Novemberabzuhalten.
— Möge der junge Verein aufblühen zum Segen der
ammerländischen Landwirtschaft!

—(g) Oldenburg, 20. Oktober. Der Oldenburger
Konsum Verein verhandelte in seiner heutigen Sitzung
über den Ankauf und die Jnbetricbn ahmeder neuerrichteten
Molkerei an der Osterstraße. — Dem Schlosser Reinicke
an der Bergstraße wurden in den Abendstunden von
seinem Hausflur Kleidungsstücke von hohem Werte ge¬
stohlen. Der Täter entkam. — Die Wohnungsnot in
unserer Stadtgemeinde wird zum 1. November gemildert
werden. Von den vorhandenen 300 Wohnungslosen
werden mit wenigen Ausnahmen alle in Wohnungen
untergebrachtwerden. Die im Bau befindlichen Häuser
am Rauheborst werden beschleunigt fertiggestellt, sodaß
sie etwa Mitte November in Benutzung genommen
werden können. — _

—(o) Ut Ostfreesland . So tank as Krieg was, Hörde
man nix van de Veehsükte, tcgen de bet antoe gien Krut wüsten
iß. War de stick heruindrevenhet, iß neet bekannt, het ok nüms

Kirchenrat, Oldenburg, 573, Lindemaun, Pastor, Olden¬
burg, 17. Pleus , Pastor, Oldenburg, 6, Hollweg, Ober¬
lehrer, Oldenburg, 16, Haake, Frau Oberkirchenrat,
Oldenburg, 8, Nabben, Fabrikbesitzer,Aschhausen1Stimme.

—(Z Bad Zwischenahn. Die Allgemeine Orts-
krankcntasse der Gemeinde Zwischenahn, die stets mit
guten Ueberschiissen rechnen konnte, obwohl sie noch ver¬
hältnismäßig niedrige Beiträge erhob und die Fannlien-
hilse ans das .weitgehendste ausgedehnt hatte und den
erkrankten Mitgliedern jede nur mögliche Unterstützung
angedeihen ließ, ist jetzt durch besondere Verhältnisse
gezwungen, ihre Beiträge demnächst erheblich zu steigern.
Tie nächste Ausschußsitzung hat sich damit zu befassen.
Als Hauptpunkt steht der Vertrag mit den Kassenärzten
zur Besprechung. Die Mitglieder des Ausschusses wer¬
den gut tun, der Aufforderung des Vorstandes zu folgen
und zur Versammlung zu erscheinen.

-1-
—(p) Apen. Der am Sonntag nachmittag von

unsenn Schützenvcreinveranstaltete Ausflug nach August¬
fehn zwecks Besuch feines diesjährigen Königs war vom
schönsten Wetter begünstigt. Etwa 60 Mitglieder mit
ihren Dainen nahmen daran teil. Im Willem'schen
Easthofe wurden einige gemütliche Stunden in unge¬
zwungener Unterhaltungverbracht. Ansprachen, Gesang,
Musik und heilere Vorträge wechselten in bunter Reihen¬
folge miteinander ab, sodaß die Zeit viel zu schnell dahin-

Mir Melk ui: Votier sünd wi so all neet riekelk versorgt: wat nu
worr'n soll iß een Rätsel. Vörlopig worr'n d'r in Leer gien Veeh-
inarkten mehr ovhollen. Dat bcdüt 'n Ovslag für de Händlers, för
de Kooplii, för de Weertslü, för elk un een: iß doch dat heele
Leben wieder nix as 'n Tannrad : dat een hangt in d' anncr, een
iß up den annern anwesen. För de Händlers? seggt dar een
lwiefelnd. De lieden dar neet so unner, de scheren hör Schapkes
ok so, man de Bur. de Siint Marte» upstallen mut un het een
Beest toevöl, de kummt licht um eenige blaue Schleus. Oo süud
de neet mehr blau ? Wat man so süggt, iß mcest in 'n Toestand,
dat man neet riskeert, de antoepacken. Vör den Krieg sull man
elkse Geldstück eerst ovwaßken, wiel dar Bakterien an >atten, nu
denkt d'r nüms an, dat Papier löppt dör de Hanne van Gesunden
un Kranken, iß smeerig as 'n Hemd, de 'n Nördeljahr neet van de
Puckel kamen iß, un nüms seggt: wahrschoe! Wat baat dat ok,
helpen kann doch nüms un nix. Vertaten wi also dit Thema un
gähn na de Noordsee, um uns ovtoespoelen. Dar geiht aber ok
neet so gerüst toe, as in 'n Duoenslag na Süimenunnergang. Bi
Börkum leep de LichterW. 37, de van Emden ua Nordernee unner-
wegs was, den Sleper „Georg" ut de Tau un up den Riff fast.
De Mannskup wurr dör dat Rettungsboot in Sekerheit brocht.
Bold dana kwamm de Lotseudamper„Knock" dar vörbi, de dat
neet so mal as de Levit in d' Evangelium, he gung d'r uptoe,
uamm de Lichter in Tau uu kroch hum weer ua Emden, wat de
Reederee 'n heel moie Stüver Geld löst, wenn de Versekerung neet
iuspringcn mut. — In de letzte Tied iß weer völ Geproot ooer
Schmuggeleen an de Hollands,: Grenze. Dat dar schmuggelt wordt,
iß seker, dat was alltied so un iß seker in de Kricgstied neet anners
worr'n, man so leep us 't makt wordt, iß 't neet. Elk deiht d'r 'n
bittje bi, un so wordt noch all licht ut een Mügge een Elefant.
Meenst neet? Junge, war hebbeu dien Wickelbandcntoe Drögen
up de Line hangen? Snuf di ut, dat gifft klare Logen.

,2a leider! Aber sieh. Bernd, du beurteilst den
Mann viel zu streng. Glaube mir, er ist kein schlechter
Menscki und ivnnte mit gutem Willen wohl wieder auf
den rechten Weg gebracht werden."

„Das sagst dn jetzt, nachdem du heute Zeugin seines
Benehmens waist? Ich bin überzeugt, er Hütte mich mit
Wonne nmgebracht!"

„Weil er' in dir seinen Feind sieht. Weil er in
Todesangst ist, daß du ihm Weib und Lind wirklich ent¬
reißest!"

„Das werde ich auch gewiß tim, ans Pflicht gegen
seine Frau, die meine Klientin ist. Übrigens hat er mir
die Sache jetzt selbst sehr leicht gemacht."

„Du willst ihn wirtlich verklagen?"
„Selbstverständlich!"
„O Bernd, ich bitte dich, tue es nicht! Ich habe eine

Ahnung, als müßte es dann schlimm ausgehen. Auch für
dich. Bedenke, du hast ihm ebenfalls harte Worte gesagt.
Worte, die du eigentlich nicht sagen durftest, vom Zucht¬
haus —"

„Ich habe die Beweise für die Wahrheit meiner
Worte."

Die Mutter sah ibn bestürzt an.
„Meinst du die Papiere, die er zurückoerkangte?"
„Ja ."
„Aber sie sind nicht dein Eigentum! Sie wurden

dir nur anvertraut. Wenn die Frau selbst sie nun zurück¬
fordert?"

„Tann werde ich sie ihr verweigern. Nach dem, was
heute geschah, brauche ich diese Papiere als Deckung für
den Wahrheitsbeweis, den ich für meine Worte erbringen
werde. Das werde ich der Frau schon begreiflich machen.
Sie muß es einsehen."

Die Mittler sah ihn starr an.
„Bernd, tu es nicht! Ich versteh ja nicht viel von

Gesetzen, aber das verstehe ichl Es wäre nicht nur
grausam, sondern auch ungesetzlich. Was du da tun willst,
ginge über die Grenzen deineH, Rechtes als Aiuvcrlt
hinaus." ' --- -

^ Er flatch ungeduldigan?» e

„Liebe Mama, willst du es nicht mir überlassen, zu
entscheiden, waS ich tun darf, was nicht?"

In ihr stürmte die angeborene Leidenschaftlichkeit wild
empor. Und aus der tiefen Bitterkeit, die sich immer
wieder in ihr ansammelte gegen seine unerbittliche Selbst-
gerechtigkeit rief sie: „Und selbst, wenn du die Grenzen
deines Rechtes nicht überschrittest dabei, die Grenzen der
Menschlichkeit ließest du wieder einmal weit hinter dir —
wie immer! Hast du denn gar kein Herz, Bernd?"

„Nickt für Schuldige! Und nun laß es genug sein«
Mama. Du wirst mich nicht ändern . . ."

„Dann gebe es Gott, daß es nicht eines Tages dia
Reue ist, die dich ändert, und die dir zeigt, wie arm ein
Mensch werden kann, der immer nur nach Gerechtigkeit
schreit und nie — Liebe sätl"

Er schwieg. Aber ihm war, als höre er eine andere
ähnliche Worte predigen, und ein Schauer schlich durch
seine Glieder.

„AlS ob ste sich beide verabredet hätten wider mich!
dachte er finster. Dann griff er nach seiner Zigarrentasche
und steckte sie ein.

„Leb' wohl. Mama. — Und was ich noch sagen
wollte: heute abend bin ich nicht daheim. Herr Menning»
ein neuer Klient, der fremd hier ist, will durchaus, das
ich ihn abends ins „Orpheum" begleite."

Wie ruhig und leidenschaftlos seine Stimme klang»
Die alte Frau , in der noch alles vor Erregung fieberte,
enipsand es mit Bitterkeit.

„Es ist gut", sagte sie kurz, und man merkte ihr
ordentlich an, daß ste erleichtert ausatmete bei der AussMt-
den Abend allein zu verbringen.

16. Kapitel.
„Ich habe eine besondere Loge genommen", sagte Herr

Menning, Bernd den Vortritt lassend. „Da vermutlich
nur die Wiesenthals von Interesse sein werden, könne«
wir während den anderen Vorführungennach Belieben die
Vorhängezuziehen und in dem dann vom PublikumM^
geschloffenen Raum von unseren Geschäften reden./ . -

cSortjrtzuna lolsU"



' Letzie Orahinachrr'chien.
—w Berlin , 21 . Oktober. Im Sitzungssaale I des

Aeichstagsgebäudes trat heute früh 10,15 Uhr der 2. Unter¬
ausschuß des parlamentarischen Untersuchungsausschusses der
sich mit den Friedensmöglichkeiten zu beschäftigen hat , zu
einer ersten öffentlichen Sitzung zusammen . Den Vorsitz
führt der deutsch, national . Abg . Wermuth . Vor 10 Uhr
waren der frühere Reichskanzler Bethmann -Hollweg , der
Vizekanzler a . D . Helfferich und der Botschafter a . D . Graf
Bernstorff im Saale erschienen. Auch Abgeordnete aller
Parteien hatten sich eingefunden . Für das Publikuni stan¬
den etwa 75 Plätze zur Verfügung . Für die Presse
waren etwa 24 Platze vorgesehen . Neben den deutschen
Zeitungen waren auch die großen ausländischen Blätter
vertreten . Als Sachverständige waren geladen Professor
Dr . Bonn -München , Professor Hoetzsch und Professor Dr.
Schäfer.

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit einigen ein¬
leitenden Worten über die Aufgaben , die dem Ausschuß zu¬
geteilt seien, nämlich die Aufklärung sämtlicher Möglichkeiten,
zu Friedensbesprechungen mit deni Feinde zu gelangen . In
erster Reihe habe der Untersuchungsausschuß die Vermitt-
lungsaktion Wilsons zur Aufklärung zu bringen und richtete
zum Schluß eine allgemeine Bitte an die Presse , in ihrem
Urteil eine gewisse Zurückhaltung ausüben zu wollen , bis
die Beweisaufnahme bei einem Eegenbeweispunkle auch
voll erschöpft sei.

—u/ Nürnberg , 21. Okt. Der Oberbürgermeister
Dr . Geßler nimmt den Posten als Wiederaufbauminister an.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand.

Westerstede,  den 21 . Oktober 1919
Auf den Fleischkurtenabschnckt dieser Woche w rd

neben Fleisch /̂z Pfund ungeräucherten Speck für
4 .20 Mk. das Pfund abgegeben.

Münzebrock.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede , den 18 . Oktober 1919.

Sämtliche Orts - und Gemeindewege — auch
die Gntossenschaflswege — sind g >gen den 1 . Noo.
d . Is . in schaufreien Stand zu fitzen . Säumige
Wegeannehmer haben Geldstrafen , sowie Ausoerdin¬
gung rer nicht geleisteten Arbeiten auf ihre Kosten
zu gewärtigen . Lanje.

Am Donnerstag den 30 . d . M .,
nachmittags 1 Uhr,

kommen iin Lengener Moor bei Halsbek : Größere
Grubenarbeiten öffentlich mindestfordernd zur Aus
Verdingung.

Ännahmelustige versammeln sich am Schnitt¬
punkte des „Tarbargdammes " mit der geplanten
neuen Chaussee.

Oldenburg,  den 18 . Oktober 1919.

Verwaltung des Landeskulturfonds.
_El aß.

AM. Wle zu MAiilA

vzk. Lehrgänge
Mr frühere Schü er u - Kriegsteilnehmer im Winter-

Semester 1919/20.
An einem noch zu bestimmenden Wochentage

finden nachmittags von 2 ^ bis 7 Uhr Vorträge mit
anschnetzender Besprechung statt . Dauer jedes Lehr¬
ganges 6 Nachmittage . Höchstzahl der Teilnehmer
42 . Lehrgeld 10 Mark.

Anmeldungen , nur auf Postkarte , werden der
Reihe nach berücksichtigt. Der erste Lehrgang ist bis
Weihnachten beendigt. Seinen.

»>

aller Art zu höchsten Preisen.

G. Drebing, Nord-E-ewecht2.

Edewecht.
Zahr ? irb? ^ !^ ^ ° tischen Volkspartei gebildet,
werden h Witglicder konnten sofort ausgenommen
«leick, wArbeiier  oder jede Arbeiterin.
Wuvve sich sofort der Orts-

^ *"" " « ur durch den Verband
Die nä ^ m unser Leben aufrecht erhalten,

d -n 3 NooemberE "'^ '" ^ et statt am Sonntag

meinem Busche
ME m unerlaubter Weise

abgefahren ist, verbieie
..„' fortan einem jeden das

Betreten meiner
«usche Vroock und Sand-

Hinrich Eerdes,
Spohle.

Am Freitag den 24 . d
Mts . nehme ich auf Sta¬
tion Westerstede noch

sunsortiert)
ab und Bitte um An¬
meldungen . Schmale.

am Freitag den 24 . d . M .,
nachmittags von 1—4 Uhr,
auf Station Npen.

Gleichzeitig findet die

statt , wozu Anmeldungen um¬
gehend erbitte.

Detering.

kaufe zu höchsten Preisen.
Jedes Quantum erwünscht.

I ' . N . Lprook :,

Verkauf.
Rentner Karl Bole-

nius in Lindern läßt

Sonnabend
den 25 . OkLbr .,

nachm . 2 Uhr,
wegzugshalber in und bei
seinem ' Hause öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 Pferd,
1 Kuh,
1 j . Milchziege
1 Faselschwein
8 Hühner,
1 Kleiderschrank , 2Tische,
1 Bett , ' 1 Beitstelle,
mehrere Stühle , I Pult
mit Aufsatz , 2 Hänge
lampen , 1 Spiegel,
Kegel und Kugel,
1 Iagdwagen , 1 leichten
Acke'rwag -n, 1 aroß -n
Handwagen , 1 kl. bl.
Handwagen , 1 Karre,
1 Pflug , 1 Egge , k
Dezimalwage , 1 Butter¬
maschine , l Waschma¬
schine, 1 Schlachtlrog,
iKutlerkesse !, lSchweine-
kalten , 1 Zellsegel , 1
Pferdegeschirr , Holzket¬
ten,

ferner : 1 Partie Heu,
Stroh , Runkelrüben u
was sich sonst noch vor¬
findet.

G . Koch . Aukt.

Zwischenahn.  Wegen
Verkleinerung seines land
wirtschaftlichen Betriebes
läßt der Köter Z . Dierks
zu Zwischenahnerfeld

SM MlMIÄW
Ken 3K. MMf.

nachm . 2 Uhr an '.,
in und bei seinem Hause:

1 tiedigejungeKuh.
Dezember kalbend,

1 Schaf und
3 LLriferschwsine»
1 Kleiderschrank , 1 Dtzd.
Stühle , 1 Tisch. 1 Koch
topf ( 200 .Liter Inhalt ) ,
1 Kanoffelquets r er, 1
Bsljc . 1 Schneivclade
mit Messer , 1 Sichel,
1 Sparherd , 1 Backtrog,
1 Dengelgerüt , 1 Torf-
grabegeschirr , 1 Dezimal
wage mit Gewichten , 1
Hobelbank , 2 Schieb¬
karren , 1 Kreute , 1 Kar-
tofselbicke , 1 Heuforke,
2 Milchtianspoltkannen
6 Körbe , 1 Schweine
block, 1 Schleifstein , eine
Partie Runkel - u Steck¬
rüben sowie viele sonnige
hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber ein-
ladet

Fst L . Ltivriobs . Aukt.

Zwischenahn.  Weg¬
zugshalber läßt der An-
baurr Davids zu Kai-
Hausen am

Dienstag
den 28 . Oktbr .,

nachiA. 2 Uhr anfgd .,
in und 'bei seinem Hause:

1 schwere bel . Kuh,
1 junge bel . Kuh»
3 Mutterschafe.
1 Ziege.
6 Hühner,
1 Kleiderschrank , 1 Ver¬
tikow, 1 Sofa , 1 Kom¬
mode , 1 ründen Tisch,
Stühle , 1 Wnschtfich , i
Küchen schrank, 2 Wand¬
uhren , Waschständer , Bor¬
ten , 1 Hänge - und eine
Stehlaffipe , IHandwagen,
2 Tchiebkamen , 1 Butte -
karne , 1 Hobelbank , Sen¬
sen, Sichel , Sparen , Har¬
ken, Forken , Säcke , Ton¬
nen , Reepe , sowie viele
sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Gegen¬
stände , auch eine Partie
Heu , Stroh und Dünger,

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet I . H . Hinrichs.

Ik belM
auf sofort oder später

3080 . 6006 . 18006
und 38 080 Mk.

zu 4 Prozent Zinsen.
Westerstede.
Fritz Nchternrann,

Rechnungssteller.

Meinen im Jeverlandc an¬
gekauften , mit 33 Punkten
ängelörten

von hervorragender Abstam¬
mung empfehle ich z. Decken.

Aitni Oeltjen.

Empfehle meinen eingetra¬
gene », angekörten

MM

zum Decken.
Fritz Bunge.

Westsrloy.
Habe am Sonntag den

26. ds . M ., von morgens 9
Uhr an einige nahe am Kal¬
ben stehende

und einige milche und milch¬
werdende

zum Verkauf stehen. Gebe
dieselben gegen bar und auf
Zahlungsfrist ab.

MV«

Gesucht auf Ostern oder
früher ein

Lehrling
für ineine Buchdruckerei.
Eberh . Ries -Westerstede

Gesucht auf sofort oder
Ostern ein

A . Bartels»
Klempnerei und Installation.

Einige gute

zu kaufen gesucht.
Vehnsmoor E . m . b . H.

Edewechterdamm.

Zu verkaufen
einwenig gebrau cht.Stuben -
ofen.

A . Code , Earnholt.

empfiehlt
Johann Renken , Bokel.

Vermisse von meiner Weide
bei Kielburg 2 wcißbunte
Rindquenen . Dem Aus¬
kunftgeber eine gute Beloh¬
nung . Chr . Rüdebnsch,

Halsbek.

Für ein neugegründetes
Torfwerk in der Provinz
Hannover wird ein zuver¬
lässiger und erfahrener

gesucht.
Eefl . Angebote unter Bei-

fügungvon Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen wolle
man richten an
Ad . FritschV Steyerberg,

Kreis Stolzenau.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

GVZLGLÄ.

Gesucht zu Ostern Lehrling
E . Stenemann,

Malermeister.

werden aufsofortgesuchtfürdie
Oldenburg . Konserven-
Fabrik Hotzorst L Co .»
G . m. b. H., Zwischenahn.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Für Torfbagger (System
Strenge ) werden zum 1. April
1920 vier

bei hohem Akkordlohn und
Prämienzahlung gesucht. Be¬
werbungen sind zu richten an
Moorgut Langenmoor,

Rcmmers , Inspektor.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

Landes-
Arbeits nach Weis

Zwischenahn.
Es suchen Arbeit

12 Knechte , 16 Arbeiter , 2
Verwalter , 3 Eb.ven , 2
Schlosser , 1 Hülfsdreher , 1
Böttcher , 4 Bäcker . ' 1 Ma¬
schinist, 5 Handl .-Eehilfen , 2
Kortoristinnen , 1 Bankbe¬
amter , 1 Bürogchilfe , zu
Ostern 1920 1 Tischler-, 1
Schlosserlehrling.
Es werden gesucht:
4 Haushälterinnen , 2 Kinder¬
mädchen, 47 Dienstmädchen,
1 Stenotypistin , 1 Dachdecker,
2 Schneider , 2 Schneiderinnen,
2 Schuhmacher , ^ Elektro
Monteure , 1 Schmied , 1 gepr.
Heizer.

Männer im Alter von 18
bis 45 Jahren für Steinkohlen¬
bergbau u. Kaligruben gegen
hohen Lohn.

Gesucht aus Mai 1920 ein

für Gartenarbeit nicht unter
18 Jahre.
- Eeheimrat Klingenberg.

Z .meld . b . Gerdes Wilmskamp
Rodenkirchen . Gesucht

zum 1. Mai 1920 ein

Mädchen
welches gut melken kann, und
ein kleines Mädchen.

Neuhaus Casthof.

Enip fehle

für Herren , Damen und
Kinder in guter , solider
Ausführung zu mäßigen
-- Preisen,-

FsäLsIvZi T,
den 20. 10 19.

FoliLLirl T-iilrlrsir.

LÄ. 1 verleihen an
G L lkL sichere Leute

monatl . Rückzahl . H . Slawe
L 6o ., Hamburg ? S.

Verloren am Sonntag
abend von Augustfehn bis
Stahlwerk ein Pelzkragen.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Frau Christine Bruns,
Aperweg bei Apen.

WMMes
und andere Aufträge , die
innerhalb 6 Wochen nach
Fertigstellung nicht abgeholt
sind, kann ich nicht mehrhasten.

Schuhwarenhaus
Janstcn.

kauft zu höchsten Tagespreisen
Bernh . StrodLhoff.

Ich nehme nichts zum
Räuchern wieder an.
Halstrup . G . Schnieder.

Zahle für

WM 8. M,
alte Strümpfe , Lumpen,
sowie sämtliche Produkte

hohe Preise.

Fnlins ZToKrALirn.

prima Friedensware,
leichtlaufend,

« .ZMSlWW
« MW.

G . Kren 'chs , Edewecht

kiskMiitrs,
MZsÜUkM

ohneMarken , empfiehlt billigst

I/O . Stubben Nachf .,
Halsbek.

Höchste Gewinnchance!

d. Allg . Deutsch. Pensionsanst.
Zieh , am 7. u . 8 . Nov . 1919
6833 Gew . sämtl. in bar. Eelde

260600  ALL.
Z75006 „
§30000  „
A 16 060 „ usw.

Originallos Mk . 3 .28 inkl.
Lifte versendet in jeder Anzahl
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme . Amtl .Ziehungs¬
liste wird jedem Besteller nach
Ziehung zugesandt der Haupt-
Lose-Vertr . E .F . Matthews
Hamburg 21.
Sofortige Bestellung erbeten.

Wieder eingetrofien:
NorriwoLeKe

(Fricdensqualität)
schlicht, braun uiü > gestreift.

8 . H.HMSAM.
AnMürung

für verheiratete Frauen . Was
ist Patenter ? Prosp . gratis
und franko Sanitätsver-
fand „Aeskulap " Swinr«
münde 3.

Kranken Krauen
s und Akädchen teile ich A
8 unentgeltlich mit , wie ich Ä
« von meinen : lanjährigen W
8 Frauenleiden (Blut - D
8 arinut , Weißfluß ) in kur- D

zer Zeit geheilt wurde . U
Ä Rückporto erbet . Frau D
D Bertha Koopmann , N
A Berlin W . 38 , Pots - A
H damer Straße 104/ H

und Wild kaust zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

8.Z.LMNAW

NLoK 'z»«» schwarz, weiß
K/sbsfSI , und Nelken,
Pergament - Därme

in allen Größen,
Wurstband»

Schlachtermesser»
Brotmesser

empfiehlt T' rttn KobneiSsr.

Wir suchen beste

zu kaufen und zahlen
hohe Preise . Bitten
um Angebote.

VsM Mne.
W . AS8S-8«.

Starke

Ksdkiirzctzsde,
Größe 41 und 42, stehen noch
bei Frau Ww . Sieling,
Peterstraße zum Verkauf.

Der Borstand.

UMMWU
ZWek-ßgMe.

Schwsfelsaures

vorläufig letzte Sendung,
trifft ein . Bestellungen
darauf erbitte ich umgehend.
Postkarte genügt auch.

Der Geschäftsführer.

wmM.
Diejenigen Kriegsbe¬

schädigten und Hinterblie¬
benen der Gemeinde Ede¬
wecht , die wegen ihrer
Rentenansprüche oder der¬
gleichen Wünsche oder Be¬
schwerden haben , wollen
sich am Sonnabend den
25 . Oktober , adends um
8 Uhr , bei Herrn Gastwirt
Mllgze in Ed 'wecht  ein-
finden zwecks Besprechung
und Aufklärung ihrer An¬
gelegenheiten.

Fürsorgestelle des
Kriegsbesch . Vereins

Edewecht.
gez . Bley . Weifen.

»W . - GM

e. E .m. b.H. zu Godensholt.

Versammlung
am 24 . Okt .» abends 7 Uhr,

in Meins Wirtshause.
Tagesordnung : Beschluß

über die Verwendung des
Dcckstieres . — Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Kriegerverein

MM.
Zur Teilnahme an der

Fahnenweihe des Krieger¬
vereins Grabstede versammeln
sich die Kameraden am Sonn¬
tag den 26. ds . Mts . beim
Vereinslokal . Abfahrt der
Wagen pünktlich 1B/ « Uhr.

Der Borstand.

Rostrup.
Sonntag den 26. Okt.

Anfang 7 llht.
Es ladet freundlichst ein

H. Erambart-



Verpachtung
riütt LEüt Mi! 3iese!Ä « b.

Edewecht.  Die Ehefrau des im Felde ver
nutzten Zi 'egeleibcsitzers Gerhard Oltmanns zu
Osterscheps beabsichtigtihre daselbst belegene

Lanöstelle
zur Größe von etwa 40 Hektar und die dazu gehörige

Ziegelei
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend zu ver¬
pachten und ist Termin dazu anberaumt auf

AUW Kl!24.» Skl. M«.ZW.
in Theilken ' s Easthause zu Dänikhorst.

Der Antritt der Ländereien kann sofort erfolgen,
, der Ziegelei ebenfalls sofort und der Wohn - resp.

Wirtschaftsgebäude am 1 . Mai 1020 . Der bereits
gesäte Roggen kann übernommen werde : .

Die Ländereien sind bester Bonität und sind
rmnntlllbar beim Hause belegen.

Die Ziegelei ist nut allen neuzeitlichen Ein
richtungen versehen , hat elektrischen Anschluß , Wohnung
für Ziegelmeister ist vorhanden . De Gruben ent¬
halten vielen guten Thon und finden die Produkte
guten Matz ; Chausseeverbindung nach allen Richtungen.

Die Wohn - und Wirtschaftsgebäude sind in be¬
stem Zustande , namentlich ist das geräumige Stall-
xebäude mit allen neuzeitlichen Einrichtungen versehen.

Die z< der Besitzung gehörenden beiden Heuer¬
häuser können vom Pächter übernommen werden.

Einem strebsamen Manne , der über einiges Ka
pital verfügt , kann ich die Besitzung sehr empfehlen.

Pachtliebhaber ladet ein Meinrenken , Aukt.

MzcIiskkMSMMI
E . m. b. H.

Lrsmsn

Abteilung
Uferstraße 13/17,

_ über

Auf Grund der Allgemeinen Bedingungen
der Wirtschaftsgemeinschaft E . m. b. H., Bremen,
vom Mai 1919, nebst Ergänzung und der et¬
waigen besonderen Bedingungen der Ausschrei¬
bung werden durch Ausschreibung verkauft:

Ein größerer Posten sehr gut er¬
haltener » teilweise ungebrauch¬
ter Wagen » deren Anschaffungs¬
preis sich s. Zt. aus Ml . 1200 bis
1500 gestellt hat » darunter:

ca . 830 Feldwagcn 95, ca . 220 Feld¬
wagen 16, ca . 125 schwere Munitions¬
wagen , ca . 60 Kastenwagen , sowie eine
Reihe Wagen verschiedener Art.

Die Wagen stehen im Artilleriedepot Bürger¬
felde bei Oldenburg und können am Mittwoch
oen 5 . , Donner » tag den 6 . » nd Freitag
den 7 . November 1919 , von vormittag»
9 Uhr bi » nachmittag » 3 Uhr , daselbst
besichtigt werden.

Gebote werden auch auf einzelne
Wagen entgegengenommen.

Letzter Tag für die Abgabe von
Geboten ist der 20 . Novbr . 1919.

Gebote für diese Ausschreibung
sind bindend bis zum 10. Dezem¬
ber 1919.

Vesichtigungsscheine werden am Büro der
Unterzeichneten Abteilung ausgestellt , woselbst
auch Bieteformulare , sowie die allgemeinen Be¬
dingungen der Wirtschaftsgemeinschaft E . m. b.
H., Bremen , erhältlich sind.

Oldenburg , den 21. Oktober 1919.

Wirtschaftsgemeinschaft,
E . m. b. H., Lr » men.

Abteilung Oläsndurx,
Uferstraße 13/17.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien¬
präparaten Pestan und Tiifan , hergestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschastskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark . Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Mk

Für 100 Quadratmeter 1—5 Röhren erforderlich.
Aeberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter l^uxust UsSomunn , Dlüondnrs t . S.

Vertreter überall gesucht!

Habe mich in ^

8 WMW , am Idealen« »24o
im Hause des verstorbenen Herrn Medizinalrats

Dr . lTönl ^ er als

medergelaffen . ^
- - - --- - Fernsprech - Anschluß Nr . 467.

^OLLo
Dentist . A

WW!cD!SV!2«S!W2i« M

8

Ehrung
für die Gefallenen und Kriegsteilnehmer

der Gemeinde Zwischenahn.
Nach Beschluß der am 12 . d . M vom Verein

für Heimatpflege einberufenen Versammlung soll im
„Hoge » hagen " ein Ehrendenkmal und in der Kirche
Gedenktafeln errichtet werden.

Viele Eemeindeeingesessene sind mit mir der
Meinung , daß für die gefallecen Krieger auch Ge¬
denktafeln mit den Namen der Gefallenen
beim Ehrendenkmal angebracht werden. Ich
bitte diejenigen Eemeindeeingesrsfenen , welche zu Ehren
de : gefallenen Krieger die Anbringung von Namen «-
tafeln beim Ehrendenkmal wünschen und einen Be¬
trag hierfür zeichnen wollen , mir l-ieses unter Angabe
des Zeichnungsbetrares milzuteilen . Ich errichte für
diesen Zweck bei der Spar - und Darlehnskasse
eine Sammelstelle und kitte den Betrag dort
einzahlen zu wollen.

Andreas Koopmann , Zwischenahn.

Herren Anzüge
Nur gute Qualitäten.

225 M . s 2 5V M . s 2^  300 M
I 35V M . j 4voH ?Ho M . etc?

L «rrerr -I 'a1etots
Lvrren -lllosen
I -ockon -MLntvI
virirrrrrt-IkLntel

.-. .-. Sehr große Au »wahl .' .

M . KOLTIZ ' L . MH . ZZ 'N,

Oläsudiirx.

KrämerSGarlichs
Eisen - und Kurzwaren en gros

Brllderstraße 3 OIZ .SHlru .rA beim Pferdemarkt
-Fernsprecher 1394 . -

liefern sofort ab Lager:

Gmoillewaren , / / verzolle Blechwaren,
Oezimalwagen und Gewichte , Dreschflegel,
/ / verzinkte Drahtkartoffelkörbe usw. / /

Lieferung nur an Wiederverkäufer.

s ciiMs s
Vorderwagen für

Gras u . Setreidenräher
sofort lieferbar.

IiiO. »alle«
8 c»., »reim.

Vertreter : > .ux . VLeiuers » ^ .xsu.

r
AimmIgMs ÜMIiib.

Sonnabend den 25. ds . Mts ., abends pünktlich 7 Uhr,

Versammlung
in Lording » Hotel , Westerstede.

Tagesordnung : 1. Reitübungen betr .,
2 . Verschiedenes.

Nach der Versammlung um 8 Uhr anfangend,

mit Damen.  Einführungen sind gern gesehen.
Der Vorstand.

2« 8!l« S!IM
llelikßiele.

Spielplan von Mittwoch und
Donnerstag den 22., 23. Okt.

Noch weitere 2 Tage der
Kolossalfilm

Arme schöne Mädchen.
Großes Sittendrama i. 5 Akten
mit Jcca Lenkeffski in der

Hauptrolle , und
Im Strudel des Lebens.
Eine interessante Filmgroteske

Kaffenögnung 7' / - Uhr.
Anfang 8 Uhr.

W
?Wc!lM!!IM
iiliM-Velkiir

Am Sonntag den 28.
Olt . d . Z . , nachm. 4 Uhr:

Versammlung
in Rabben  Easthause zu
Aschhauserfeld.

Abmarsch vom Vereins¬
lokale um 3 Uhr nachm.

Zahlreiche Beteiligung sehr
erwünscht.

Der Vorstand.

Srr . - 8E « .

NIMM.
Am Donnerstag den 24. d. M .,
morgens von 7 bis 9 Uhr:

Ausgabe von

Wkl . WMMl!
nur für Petersfeld -Earuholt.
Ausgabe gegen bar.

Der Vorstand.
Diejenigen Mitglieder , die

Steckrüben abliesernwollen,
wollen dieselben bis zum 30.
d. Mts . beim Geschäftsführer
amnelden.

Handels - u.Gewerbe.
Verein

der Gemeinde Apen.

Nicht am Donnerstag , sondern
am Freitag den 24 . Okt.
findet der Vortrag des Han-
dclskammerbeamten Herrn
Töpken  statt.

Thema : „Was müssen wir
über die neuen Steuern
wissen ?"

Beginn der Versammlung
5 Uhr nachm , in Behrens
Gasthof . D . V.

Voranzeige!
Am Sonntag den 14. Dez.

Großer

verbunden mit

Klootschießer -Verein
Langebrügge.

»UMemclil.
Am Sonntag den 2. Novbr .,

SE,
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Gerh . Schröder.

Westerstede , den 20. Okt.
Uns wurde heute einWM8me

geboren.
H. Bruns « nd Frau

Erna geb . Thöle.

—Zwischenahn. —
Erhielt dieser Tage wieder eine große Sendung

IVivtsrklsiäerstolks » — — IllLvIelstolls,
LoslüwsloKs , schwarze u , sarb LleiüsrsloLks,

LIs,uäruok :s für Kleider und Schürzen , -
I ^Lrvdsnä für Unterzeuge usw .,

Parchend und Flanell für Hemdblusen,

86wÜ6Lill0Ü , 80 , 90 und 160 cm breit , letzteres
vorzüglich geeignet als Bettwäsche.

Ferner ^ .» LvAslolks in schwarz und gemustert,
I "u1tsrstokks , d1s .ii Löpsr für Arbeitskittel usw .,

blau und gestreift sn § 1. I >säsr für Arbeitshosen.

Gerh . Mpken.

KMW

rv n

« « L

Aktiva.
1. Kaffa -Konto
2. Schuldner -Konto
3. Warcn -Kvnto .
4. Fuhrwerkswaqe -Konto
5. Beteiligungs -Konto

Mk
1061,32
1467,80
2134,—
5600,—

220 ,—
Mk . 10483,12

Passiva . Mk.
1. Bankverkehr -Konto . . . 6553,33
2. Gläubiger -Konto . . . . 795,19
3. Eeschästsguthaben -Konto . . 2070,—
4. Reservefonds -Konto . . . 550,78
5. Betriebsrücklage -Konto . . . 200,—
6. Verlust - und Gewinn -Konto 313,82

Mk . 10483 .12
Zahl der Genossen am 30. Juni 1918 : 142.
Zugang : 63 . Abgang : 4.
Zahl der Genoffen am 30 . Juni 1919 : 201.
Eesamthaftsumme am 30 . Juni 1919 : 201000 Mk.

eingctr . Eenoffensch . m. beschr. Haftpfl.
Apen , 1919, Sept . 25. Der Vorstand.

Bremer . Georg Orth.  I . H. Lamken.

Statt Ansage!

«okel , 19. Oktober 1919.
Gestern um 11 Uhr starb durch Unglücksfall

unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Johann Taute
im Alter von reichlich 16 Jahren.

Die tiefgebeugten Eltern
Gerd N . Taute und Frau geb. Webermann

nebst Geschwistern.

Beerdigung findet statt am Donnerstag den
23. d. Alts ., nachmittags 2 '/ - Uhr.

Ruhet sanft , ihr lieben Kinder!

Vokel » den 20. Oktober.

Am Donnerstag den 16. d. Mts . starb im
Krankenhause zu Barßel plötzlich und unerwartet
unser Sportskollege

Johann Taute.
Als treues Mitglied des Vereins werden

wir sein Andenken allzeit in Ehren halten.

Klootschießer -Verein
Bokel -Augustfehn.



(Fernsprecher Rr . S .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,50 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbrieftrager nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebtlhr fiil
die einspaltige Kleinzelle (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 85 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zelle.

Rnzsigeir -Annahme bks S Uhr vormittags am jeweiligen DrrEago ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Wr die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezsge«
werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 248. Westerstede, Donnerstag den 23. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

O

Wenn ein Finan -minister sich in die Beratung non
K Iturflagen einmiicbt , io hat das gewöhnlich gar n ! ts
Gutes zu bedeuten . Das war schon !o, als noch Dr M quel
oder Herr o. Rheinoabeu die preußischen Finanzen be¬
treuten , und der Umsturz aller Dinge , de >- seither auch
über das berühmte Berliner Kastaiiienwäldchen daknn-
gebraust ist, bat daran nicht das mindeste gelinde -t . Am
letzten Sonnabend platzte im Haiishaltsaiisickuiß der
Landssver ammlung mitten in die Aussprache über die
Sckulpchue der Uuterrichtsverwaltung eme Erklärung des
Finan,minisleis Dr . Sndekinn hinein , 'che die ve ^ -h , licken
Abgeordneten denn doch erwas den Atem benahm : wir
haben ' ür das lltatsjahr IÜI8 einen Fehlbs ' - ag non
L3 Milliarde », für NNO einen solchen non 6 Milliarden
festgestellt . Wir haben ferner — in Preuße ! — an
unoerzinsten Schatzanweinn ' gen eine schwellende Schuld
von 0 Milliarden , die nickst mehr überschritten werden
dort . Und nun tritt der icimoie Friedensvertraa in Krafl,
der jede Hoffnung aut ein menschenwürdiges Daiern der
Arbeiterschaft und des ganzen Volkes radikal anstilgt.
Den letten Pfennig müssen mir setzt f r die Eriülliii ' g
dieses Pe . träges bergeben , denn wir wüsten alles da : an¬
setzen, ans diesem Wege eben durch die ebrliche Ben -übnng
ihn anszuführen , den Nöl erbund dafür zn gewinnen , daß
er uns von ibm de reit . Unser gan -es Sinnen und
Trachten muß daraus gerichtet lein , diese Sk avenkeilen
abzuwerfen . Wir sind zur voüstäud ' gen .Knltui losigkeit,
wir sind zur Verblödung verurteilt , wenn es uns nicht
gelingt, ^ in kürzester Zeit den Friedensoertrag von uns
abzu chütteln . Sprach ' s — und überließ es dein Ha » s-
haitaueschuß nach die er Erklärung zu tun , was er st r
richtig dielt . Diesem lagen nämlich nicht weniger als
83 Äst träge der Parteien zum Ausbau des Unterrichls-
weseus vor , und mau weiß sa . daß ein solcher „Ausbau"
Geld zu kosten pflegt , viel Geld : beute mehr noch als se
zuvor . Und der Anslchnß ging zunächst einmal in sich
und vertagte d e Abstimmung über die St ' träge bis nach
einer Austprache im interfiakttonellen Kreiie von Reg e-
ra gsparteilern . Die Herren sollen mit recht nachdenk¬
lichen Gesichtern die Sitzung verlassen baben.

Es wird Zeit , daß auch das Volk über die Dinge
nachdeiikt , mit denen wir schon für die nächste Znkun ' t zu
lecm en haben . Nachdenlt — und nach ba delt . Die alte
sprichwörtliche Sparsamkeit unserer Finanzgebarur g ist
im Kriege zum Teufel gegangen , und die Revolution bat
^ ermöglichst auf diesem Gsbiele zu den guten
preußischen Überlieferungen zurückzukehren . Herrn Süde-

'?>" . zngellanden werden , daß er io ziemlich als erster
sich Ästige gab , zu bremsen ; aber seme Anstrengungen
schesterte » an der brutalen Macht der Tatsachen . Das

,w im Staats äckel wurde immer größer — welchen n-
estwrten Anteil daran die Slaatsbahi en hatten , .darf nach
den letzten offenherzigen Darlegungen des Efienbobn-
mrnisters als bekannt vorausgesetzt werden . Nun gehen
auch noch die besten Sleuerqnellen des Staates auf das
Reich über , und die Warenpreise beharren in ihrer auf-
steigenden Richtung , was alles die Negierungen auch
uniernehmen mögen , um sie endlich nach abwärts zu
senken . Können wir in dieser Lage noch die regelmäßigen
Staaisausgaben erhöhen , indem wir über das Maß dessen,
was wir bisher für die Heranbildung unserer Jugend
getan haben , dre znm Teil sehr weitgehenden Nesorin-

ogramme der Parteien jetzt schon ' zum Beschluß ec-

^rm der Staat sein Geld nicht besser anleg!
o s für Schul - und Lehrzwecke ; aber dazu muß es e>
einmal vorhanden sein . Was wir haben , ist aber dc
^cgenteil von Geld , nämlich Schulden . Schulden in ein
«otze . daß ielbst dem zuversichtlichsten Finanzminister d
Haare zu Berge stehen . Da heißt es zunächst einmal : si
vui das unbedingt Notwendige zu beschränken , die Staat

allen Ecken und Enden beschneiden , aui Lie
/o ' ern sie Geld kosten , bis auf weiteres ve

wenn sie noch so lehr durch Parteiprogranm
die Destzitwirtichait so weiteigeln

wie vrsher . dann werden wir bald nicht mehr in d
osejenigen >>rnrichiungen zu erhalten , deren w

Zeit zu erfreuen batten . D
iü a ^zdeen und Wnn che, von denen die Gegenwart oc

Oedulden , bis wir wieder atmen könne
ttnr emsteht und danach nicht handeln will , ö
L--8 rn . i ^ ^ Er keine Vorstellung von der wahren Gröl

ZMaiiimenbruchs . der uns betroffen hat.
^ben ist das Unglück der Könige , daß sie d

Wahrheit nicht Horen wollen " - dieses geflügelte Wo
Lie erst - Jahren des vorigen Jahrhunderts , a

Veriaffung den herrschenden Gewaitt
teino werden mußte , es hat auch heute , trotzdem w
voR ? ürsten mehr in Deutschland habe
Leistern baben die Völker selbst den Lbrc
Fehler ^ daraus bedacht sein , nicht in d
ye,ade SU verfallen , die sich zumei
Mellr Fehler willen unmöglich gemacht habe
ihn ? ^ Volk auf diejenigen hören , d
Sandelt 1" gen , und sein ganzes Denken m
befinden ^ M anpasfen . in der wir uns nun einm
der Sparsamkeit der öffentlichen wie i

vrwaten Lebensfubrunc , mutz jetzt tn Deutschland zu
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o ersten Gesetz erhoben werden — wer die Negierung
darin nickst unterstützt , der hat den Anspruch verwirkt , als
F ennd lewes Landes und seines Volkes behandelt zu
werden.

Deuische Miisnalversammlung.
(103. Sitzung .) L'7< >rrerli „ , 20. Oklober.

Die Teilnahme der Miti ' ieher an den Sitzungen bleibt
nach wie vor kehr gertna . Zu Beginn der benttgen Sitzung
waren von 421 Astaeordrusten . die d e Nastcmaloeriammliing
ansma >' en , nur 17 anwesend . Das ist der 26. Teil . Auch
der Besuch der Tri ! Wien veniet rttchis von besonderer Wiß»
be rer . Die Anskprackie ktter den Haushalt des Neichs-
ciibelisrn 'Nlneriums w .irde henke iors -nietz ^ fkür die Deutiche
Bolk -chmriei ivrach der Abg . Wiiniefeld , Er beschäftigte sich
viel mit dem

BctricbSr ätcgesclr.
Dabei betonte er , es sei wnstchtm , daß die Parteien der Rechien
ObiNrikiion gegen dieses Gesetz beireiben wallen Wir haben
kei" Jntereffe daran , das Zustand -koinmsn des Betriebsräie-
gesetzes zu verhindern . Wir rvollm sogar , daß es so schnell
wie möglich verabschiedet wlrd . Aber es muß ertiäglich lein,
sa daß " rbeiiaeher und Arbeitnehmer damit einverstanden
such. Wi - müffen die Tragweite sor -Kam prüfen und ein
Geletz -chaffen . das Nutzen u d » ich! Schrden biingt.

Die allaeuie :ne Aussprache über den Haushalt des Reichs-
richeilsm . ' lsiettimi ?' wurde hierauf geichlossen . Aus einen An»
t aa der Rechten hin . einen besonderen Wohnnngsausschliß «
klnzilseben , nnnde bsschsaffen . die Wobnunasfrage  dem
nal ' siinrbchafilli,en Ausschuß zu ühe,wel >em I » der Elnzel-
be >aiil » a brachste der Abg . Bock -Golha lll .->L>oz.> Wünsche der
Knegsbelchädiaten und Kriegsbioterbliehenen vor . Der
Reichsaibestsminister Schlicke erwiderte darauf , die Laae der
K 'stegsdeschä stgien ist gewiß traurig , aber nicht alle , die mit
dein L »'Tasten Hern »» ehe » und graue Kittel tragen , sind
K.-. iees -eschädiate . Die Organisationen für die Kriegs-
l ^ chädigien sind mit der Ncgieiung beinükt , diesem Unfug zu
steuern.

Der Aba . Schneider -Sachsen iDem .) behandelte ebenfalls
dis BctiiiN ' srötegeßtz l>nd ermahnte die Sozialdemokraten,
rächt ungeduldig zu werden . Das Gesetz iei von ungeheurer
Wickitigke t . und man müsie doch Aulräae dazu stellen können.
Kelter wart der Re ner dem Neichsarbeit - minister vor , daß
er bei der Tarishewegimg der Berliner Zeiturigsangestellten
eiliielt -g 'ür den Zentralverbaud d r Handliingsgebilien Partei
renammen ba ^ e Der Minister sollte auch den Anschein einer
Partciuabme vermeiden.

Förvcriiug der Ikrbeitöi ' irchwcisc.
Rstchsarheitcminll ' er Schlicke rcchticrtigts demgegenüber

le>n -llerha .ien bei der Tarifaemcgnng der Zeltilngsangesteüten
in Berlin . Die weiieren Verbandliurgeu . in denen verschiedene
' ' iiaeoistneie teils non der L uken , lells von der Rechten das
Work e grill ni , drehten sich um alierdand Fragen . Beschlossen
wur > >in Verlauf der Auseinandersetzungen zur Förderung
de - Ardeiisna .i weises 1 600 ll>0 Mark anszuietzen . d . h. eine
Million wehr , als ursprünglich ausgesetzt mar . Die weiieren
Bcsrnechunoeri füllten die heutige Sitzung aus.

Dervorzuheben ist ans den Auseinandersetzungen ein«
Bemerkung des Abg . Gleichauf (Dem .), die dabingina , daß
eine Ablehnung des Betrlebsrätegesetzes eine zweite Revo¬
lution herauibeichwören würde.

Sodann muß eines kleinen Zwischenfalles gedacht werden . '
Die Abg . Frl . Behm (deutich -nat .). eine sehr gewandte irische
vtednerin , die schon seit 25 Jahren im Diemiie des Heim-
arbeiterschritzes tätig ist. sprach ausführlich über diesen Schutz
und benutzte dann eine persöuliche Bemerkung , um der
Kaiserin zu gedenken . Sie sprach von der Kaiserin als von
der Frau in Amerongen . die sich stets der Heimarbeiter ange¬
nommen habe , und die bis zum letzten Schlage ihres Herzens
iür den Schutz ier Heimarbeiter wirken werde . Biest Be¬
merkung der Abg . Frl . Behm,ries auf den Tribünen Beifalls¬
klatschen hervor.

Gegen Ende der heutigen Sitzung wurde der Haushalt
des Reichsarbeiismlniueriums erledigt und es begann die
Beicnuug über den Haushalt des Reichsschatzaurtes.

Oie Reichsschulkonferenz.
Beginn der Vorbesprechungen.

Die Vorbesprechung zur Reichsichulkonjereuz nahm
im Neichsministerilim des Innern ihren Anfastg . Reichs-
w u stier Dr . Kvch schilderte kurz ihre Aufgaben . Unter-
stoatsiekretär Schulz betonte die Notwendigkest eines
engeren Zuiammenrückens zwischen Reich und Landein
und erläulerte das Nrbeilsprogramm : 1. Aussprache über
die vom Neichsministerium des Innern und der preußi¬
schen Unterrichisoerwaltuug gemeinsam eingereichten Leit¬
sätze iür die Arbeit der Reichssch ilkoniereuz ; 2. Organi¬
sation der Reichsschnikonierenz selbst ; 3 . Klärung über
die strittigen Artikel der Reichsverfaffnng . Redner
empfahl die Einsttzung eines tun zehngliedrgen Aus-
)ch„ i-es iür die dauernde organisatorische Verbindung
zwischen Reich und Ländern , die der preußische Unter-
staaiS,e >retär Becker als unbedingt nötig bezeick-nete.

Wer trägt die Schuld?
Die ersten Verhandlungen des Untersuchungsausschusses.

st . Berlin , 20 . Oktober.

Der von der Nationalversammlung eingesetzte Unter-
Inch un gsau sichutz  beginnt morgen seine eigentliche
flrbeit . die Frage nach der Schuld an Entwicklung und
Ünsgang des Krieges zu klären . Das von dem Ausschuß
gewonnene Material wird dem zu bildenden Staats«
rerichtsbof  zugeken . damit er das Urteil finden kann . ^

Frankreich suchte nach dem verlorenen Kriege von
(870/71 nach Verrätern ; Deut chland sucht nach dem per«
lorenen Weltkriege nach Schuldigen . Frankreich hatte da«
Mals das kriegsgerichtliche Verfahren gegen den Marschalij
Bazaine ; Deutichlnnd wird die Verhandlungen des Unter«
suchuiigsausschusses und des Staatsgerichtsholes haben,
Gegen den angeblichen Verräter Bazaine dauerte das
gerichtliche Verfahren zwei Mona ' e ; gegen tue Deuttcherr.
deren Ver chulden von deutscher Seite sestgeilellt weiden
soll , wird es jahrelange Vertändlungen geben . Es läßt
sich sogar schon jetzt bezweifeln , ob dieies Verfahren bei
der Fülle der zu prüfenden Vorgänge und bei ver
Schwierigkeit , volle Aufklärung zu schaffen , jemals einen
richtigen Abschluß finden w rd . Solcher Zweisel macht
sich bereits bei den Fragen geltend , mit deren Erörterung
der pariamentariiche Untersuchungsausschuß eine eigentiichs
Tätigtest — bisher hat er über die Art iemes Vorgehens
beraten — beginnen wird.

Diese Fragen betreffen die Friedensm 'iglichkeiten , dü
sich Ende 1616 und Anfang 1617 dadurch geboten baden
sollen , daß Präsident Wilson zu einer Vermittlung bereit
war . Um darüber ins tlare zu tommen , wird von dem
dafür zuständigen zweiten Unterausschuß des Untersuchungs-
Ausschusses an erster Steile der ehemalige deutsche Bot¬
schafter in Washington , Graf Bernstorff , ctts Zeuge oder
als Sachveiständiger , wahrickeiilich als beides , gekört
werden . Was Graf Be -nstorff sagen wird , ist in der
Hauptsache schon seit geraumer Zeit bekannt . Er wird er«
klären , daß es dem Präsidenten Wilson mit feinem Be«
mühen , den Frieden zu vermitteln , ernst war ; daß ihn
damals deutschse .nr -liche Gefühle nickt ste eelten ; und daß
man in Berlin , wie er , Bernstorff , es geraten , auf diestz
Vermittlung hätte eingeben sollen . Dagegen sollen dis
Herien v . Bethmann Hollweg , v. Jagow , Zimmermann,
Helfferich , o . Eapelre und Ludendorff zu der Sitzung , in
der G cst Vernsioiff vernommen werden soll , ein«
geladen sein.

Bei einigen soll , nach Zeitnngsvermutimgen , das Er¬

scheinen zjvsifellialt sein , so bei Helfferich , Ludendorff und
ZiMmermcwn . Sie werden geltend machen daß man sich
von eii er Wilsonschen Vermittlung einen für Deutschland
eitiäglicken Frieden N' cht habe versprechen können . Grat
Berniw ff sei in seinem Uiteil besangen , weil er dama ' s
im Banne st ' nec amerikanischen Umgebung gestanden in d
der Verbindung mit der Heimat entbehrt habe . Ob dctz
Untersuch «ngsaus chuß in der Lage sein wird , angesichts
diestr gegenseitigen Auffassungen festzustellen , was als
richtig , was als Tatsache zu betrachten sei, ist sehr nn«
gewiß ; um so me w, als es ihm schwerlich gelingen wird,
einen in die damaligen Pli ne und Absichten WiUons ein«
geweihten Amerikaner ebenfalls zu oecnehmen.

Hand in Hand mit der Prüfling dec erweiterten
Fragen geht die Untersuchung der Gründe , d e zur Er«
klärung des unbelchräniteu Umei ' eebootkrieges geflihrl
haben , der das Eingreisen Amerikas in Len. Krieg vercm»
labte . Auch in dieser Hinsicht ist das meiste schon be¬
kannt . Der Enttchltiß , den unbesch . linsten Unlerseeboot-
kiieg zu beiin .nen , stüstte sich aus das Getackten des
Aduii a itabcs , wonach Eug ' and durch diesen Krieg in
fünf b .s >echs Monaten ve >haudlungs berestgemacht werden
würde , und auf die Erstärvug des Staatssekretärs des
ReichLmariiieamts , dst Teilnahme Amerstas am Kriegs
werde für uns gleich Null sein.

Wie irrig das Gutachten und die Erklärung waren,'
haben wir alle erlebt . Die dafür Verantwortlichen werden
ober anstihren . im besten Glauben und nach bestem Wissen
gehandeli , zu haben . Sie haben fick geirit . Aber , ist ilst
Jirtum sträflich ? — Darüber soll sich der UrstersuchunZs«
ausschuh äußern.

Verschiebung des Austausches der Ratisikationenj
Der Ausschuß der Großmächte in Paris hatte unteS

dem Vorsitz Clemeuceaus eine Sitzung , in der die Ein «el«
Hei en der Ratifikation des Friedensvertrag mit Deutsch«
iand besprochen und geregelt wurden . Die über die,«
iLflning veröffentlichte amtliche Note bestätigt , daß de?
Austausch der Ratifikationen vorläufig hinausgeschoben
wird , bis die Großmächte der Entente die militärttcken
Voibeieitungen beendet haben , die nötig sind , um in den
bisher deuttcherr Gebieten , die einer Volisabstiminu 4
unterworfen werden , die deutschen Truppen durch Sol¬
daten der iüniente abzulösen . Aus den Erklärungen , i s
die amtliche Neue begleiten , geht hervor , daß die Gmß-
Mächte von der ursprünglichen Absicht zurnckgelomm , ,<
sj , d , die Auirechterhaltung der Ordnung in den ein et er,
dieser Gebiete eurer einzigen Großmacht zu übellaiieir,
D e bisherige deutsche Besatzung soll vielmehr in jedem
Gebiet von einer gemischten Besatzung abgelöst werden
zu der Frankreich , Großbritannien , Nordamer -kr,
Italien und gegebenenfalls auch Japan Truppen stell, --,
weiden . Da die Zusammensetzung dieser Kontingente uuH
ihre Beförderung an Ort und Stelle einige Zeit erfordert,
erscheint es dem Pariser Komitee nötig , die Formalitisteck
der Ratifikation zu vertagen , weil die im Verlar st«,
Friedensvertrag festgesetzten Fristen für die Volks«
abstimmung vom Tage der Ratifikation an lauten und >'a
die Gefahr bestehen würde , daß die Volksabstimmung no «>
genommen werden müßte , bevor die deutschen Truppe«
durch diejenigen der Entente abgelöst sein könnten . Erg
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